
NSDAP, wo er nach dem Verbot der SS mit verwaltungstechnischen Arbeiten der
saarländischen SS betraut wurde. Er war maßgebend an der Überführung der SS in
die Tamorganisation "Nationale Opfergemeinschaft der NSDAP des Saargebietes"
beteiligt, in NS-Kreisen auch als "Asko-Sturm" bezeichnet; doch SS-Scharfiihrer
Koch zog die ihm ehemals unterstellten SS-Männer zum Teil in die Spaniol erge¬
benen Formationen hinüber. Dansauer machte in den weiteren Jahren außerhalb
des Saargebiets Karriere innerhalb der SS und war später als Angestellter der
Stadtbücherei Saarbrücken auch für den Sicherheitsdienst der SS tätig29 . Nach
dem Verbot im November 1932 durch die Reko waren SS-Angehörige im Ord¬
nungsdienst der Deutschen Front tätig; nachweislich beteiligten sich saarländische
SS-Leute an Straßen- und Saalschlachten außerhalb des Saargebietes.

Der systematische Aufbau der SS an der Saar begann sofort nach dem 1. März
1935; die Anfänge gründeten auf dem saarländischen SS-Sturm IV als Unterglie¬
derung von Schmelchers pfälzischer SS-Standarte 10. Bereits am 11. Mai 1935
entstand daraus auf dem Flugplatz in Neustadt die SS-Standarte 85. Der Lagebe¬
richt der Stapo-Stelle Saarbrücken vom 4. Juli 1935 bezeichnet den Aufbau von
SA, SS und HJ bereits im Juni als im wesentlichen abgeschlossen und beziffert die
saarländische SA mit 14.200 Mann, die SS mit 1.850 Mitgliedern30 . Am
"Ehrentag der saarländischen SS" wurden am 16. November 1935 von SS-Ober-
fiihrer Weiß (Führer des SS-Abschnitts 29, Mannheim) "2.000 junge Männer der
schwarzen Garde" (Standarte 85) um Mitternacht auf dem von Fackeln erleuchte¬
ten Rathausplatz in Saarbrücken vereidigt.

An der Saar existierte künftig nur die SS-Standarte 85. Geführt wurde sie von dem
aus München stammenden SS-Obersturmbannführer Hans Burkhart, einem Ver¬
trauten Himmlers, ab 1. Januar 1939 von dem aus Schwaben stammenden Willi
Stemmler, bisher Führer des SS-Sturmbannes 11/85. Er leitete die saarländische SS
bis Kriegsende, die 1940 zum neuen SS-Oberabschmtt Lothringen-Saarpfalz und
1941 zur Westmark gehörte. Stemmler wurde 1941 von einem "Judeneinsatz" in
Lublin nach Metz zum Aufbau der SS abkommandiert; ab 1942 führte er neben der
SS-Standarte 85 in Saarbrücken auch die SS-Standarte 125 in Metz. Ihm wurde
1947 wegen Beteiligung an Erschießungen amerikanischer und englischer Piloten
in Dachau der Prozeß gemacht; 1948 wurde er dort hingerichtet.

Aus der SS-Organisation rekrutierte die Führung den personellen Nachwuchs für
die Stellenbesetzungen des Machtapparates an der Saar, wie es Bürckel bereits bei
der Rückgliederung getan hatte, als er seinen Kampfgefährten und SS-Oberführer
Schmelcher aus der Pfalz zu seinem Polizeipräsidenten machte. Berücksichtigt

29 Im März 1934 das Saargebiet verlassen, Inspekteur des Oberabschnitts West der SS, im Oktober 1935
Rückkehr an die Saar, Geschäftsführer der saarländischen Verbrauchergenossenschaften, dann beschäf¬

tigt bei der Berliner Reichsführung der SS und seit 1.8.1936 Angestellter bei der Saarbrücker Stadtbü¬
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